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Der englische Hebraismus:‘

1882 erschıen ın on eın Buch, wWas auf der Tiıtelseite keinen Verfasser
verzeichnet, ber einen angen ıtel, der treffend zusammenfaß

uch Dıe Tıtelseite S1E. WwIe folgt
Jehovah Triıumphant.

The New and omplete Theology and ectric Light of the Bıble
Contaming

The StOry otf British-Israel
compiled from

The acred Scriptures
Traced down chronologically through the Pentateuch, the historical books,

the Prophets, the Evangehısts, postolıc Wntings, the ook ofJob, and
Revelatıon of John,

and provıng that Great rıtaiın 1s Development of
The Monarchy of Davıd,

and has been established Dy ternal Law
the gdom of

and that the Anglo-Saxon Race, together wıth the Jews., d® the Lineal
Descen: of the Great Hebrew Kace, and the Heırs the Substantıalı-

ties of the Abrahamiıc Covenant.
Together wıth

the Keyv Future Prophecy, and Sketch ofEvents loomıing the Pro-
phetic Horıizon, and ending the Coming of Lord

„Jehova trıumphıierend. Die Cuc und omplette Theologie und das elek-
SC Licht der Bıbel, enthaltend dıe Geschichte Britisch-Israels, ZU-

ammengestellt dus den eılıgen Schriften und chronologısch hergeleıtet
aus dem Pentateuch, den hıstorıschen Büchern, den Propheten, den KEvan-
gelhısten, den apostolıschen Schriften, dem uch Hıob und der {ffenba-

des Johannes Beweıs, dass Großbritannien eine Entwicklung der
daviıdischen Monarchie ist und dass CS durch ew1ges esetz das e1icl

Eın Beıtrag ZUE Rıngvorlesung der Evangelisch-Theologischen Fakul! der
Unihwversıität Bochum Sommersemester 27000 „„JESUS un Ende eiıner Ge-
schichte der ‚Vergegnung‘ zwıschen uden und Christen“.
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es darstellt und dass die angelsächsische Rasse ZUSamımen mıt den
Juden dıe gradlınıgen Nachfahren der großen hebrätischen Rasse siınd und
tben ler wesentlichen üter des Abraham-Bundes Zusammen mıt dem
Schlüssel zukünftigen Prophetie und einem Ab  2 Von Ereignissen, dıe

prophetischen Horıiızont sıch abzeichnen und mıt dem Kkommen uNsc-

168 Herrmn enden.“ anaCc wiırd 33, I1 172 tiert
Ende des S41 Seıiten umfassenden Buches machen dıe erleger

und Drucker obert Banks und Sohn < der Londoner Fleet( darauf
aufmerksam, dass SiE in jede dresse weltweıt und portofreı ihren ata-
log der Werke versenden, dıe eine dentität der angelsächsıischen Rasse
mıt den verlorenen Stämmen Israels D Thema haben

(Janz OTfeNsIC|  ıch ist diese Identitätsbestimmung der Ausgangspunkt
einer Geschichtsdeutung, dıe das Ziel verfolgt, dıe enannten verlore-
NCN Stämme Israels wieder lo  1sıeren Dıiıe Absıcht ist CS, eine
prophetische Geschichte des auserwählten olkes ZU hefern, wobe!l VOI-

ist, dass dıese Geschichte Worte es der Heılıgen Schrift
offenbart ist Freilich aDben menschliche Vorurteile nach einung des
Autors 1S) verhıinde dass dıe Kırche Kenntnis SCHOMINCDH hat,
Was Gott offenbaren wollte Gott wiırd von dem erfasser des Buches als
der oroße uftOor ler Philologie und etio bezeıichnet, und hat klar,
einfach und zutreffend seine en (His mind) dem menschlichen
Verstehen mitgeteıilt. „God has sald exactly hat He meanft‘©. Das uch
der Offenbarung und das uch der Natur zeıgen beıde eine „perfekte FEın-
heıt und Harmonie Entwurf, dem Maße entdecC und verstanden
wird, dem der göttlıche Plan eıfe kommt und das menschlıche
erstehnen entsprechende Fortschriutte Erfahrung und Kul; macht‘  C
(Vorrede, f.) Wiıe die Naturwissenschaften das uch der Na  e 1m-
INeEeTr mehr entschlüsseln, 1älßt sıch auch das uch der Offenbarung

deutlicher und präzıser Sınne einer fortschreitenden Erkenntnis
verstehen.

Es käme mıthın darauf A, dıe menschliıchen Vorurteile benennen,
n ungehindert den großen einheıtlıchen Plan der Geschichte, WwIe Gott

den Menschen vorhält, Z entdecken Schlüssel der Entdeckung ist,
dass die hebräische Rasse und dıe vıidısche Monarchie (the monarchy
of David) jetzt und ebenso W1e 1n der ergangenheıt „Meıster
der Bestimmung der Welt“ sınd asters of the whole world

Hebrew FACE, wobe!l beachten INUSS, dass das Wort UucCe im Englıschen nıcht den
bwertenden Beigeschmack hat, den 6S des Hıtler-Rassısmus Deutschen Aall-

SCHOMMECN hat.
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destiny“) sınd Das mac dıe Harmonie aller Bücher der ıbel und ist
Bewelıs, dass Gott der Allmächtige reg1

Das Verhältnis des eiılandes Önıgs Israel seInem auserwähl-
ten Volk ist einzigartıg und unauflöslich eın prophetisches Wort, se1n
irdısches Werk und der WEeC| seiner 1ederkunft Oonnen nıcht völlıg
VoNn enen verstanden werden, dıe dıe Titen als eın eidnıisches Volk und
den Jjüdischen Überrest (remnant) als einzIige Kepräsentanten der zwölt
Stämme Israels etrachten.

Hıer hegt eıne einschneidende Besonderheıt, die ausdrücklich ZU

en denn der asser bringt klar N Ausdruck, dass oBßbri-
tannıen nıcht unter dıe Heıiden gerechnet werden Dıie rıten haben
eiınen besonderen Auftrag; dıeser leıtet sıch her aus ıhrer besonderen
Stellung in der Heilsgeschichte es und weıst iıhnen einen besonderen
KRang be1 der Vollendung der Geschichte Das SaNZC uch will zeıgen,
Was OrWOo| angedeutet ist Es g1bt immer och dıe Zzwölf Stämme
sraels Dıie als Juden iıdentifizıerten enschen aber bılden einen Teıl
dieser Stämme., dazu och den weıtaus kleineren Teıl Der eigentliche
Jräger des Namens sraels sind 1C| die rıten Sıe sınd, wI1e der ıte
des Buches ndıg) dıe Nachfahren der zehn Stämme Israels, dass
sıch dıe gegenwärtige Gesamtzahl Israels aus den Juden und den rıten
erg1 €e1 sınd unmiıttelbare Blutsverwandte und gehören ZUSaMMNCH,
und WCCNN, wIie vorausgesetzt, dıie Weltgeschichte durch Israel
Ziel kommen kann, WIT! Großbritannien der Schlüssel
zukünftigen Entwicklung zugewlesen. So ist der lat der Gang des Bu-
ches. Dıe Trıiten haben 6S ın der Hand, en und Happiness Millıo-

entweder beschleunigen oder verlangsamen. Folgen sS1IE ıhrer
wahren Bestimmung als „final exemplar and arbiter of nations” endgül-
tiges Vorbild und Schiedsrichter der Natıonen) und jeder britische Pa-
triot wiırd durch uch aufgerufen dann kann dıe
Weltgeschichte eiler! werden und das Kkommen des Endes der Welt
eine eschleunıgung erfahren Was zeichnet sıch gegenwärtig, beım
Schreiben des Buches 1887 als eiıne dringend Z nehmende
Maßnahme ab? Dıiıe Antwort lautet „Wır MUSSeEN das Land srae wieder
besitzen und wieder herstellen, und VO  > diıesem großen entrum aus mMUuUS-

einen och mächtigeren und weıtaus wohltätigeren ande [als
derzeıt] kontrolheren, und dıe eine Welt unserem Herrn und König Jesus
hristus unterwerfen  CC

Dıiıe Bıbel, S1E der Verfasser, offenbart, dass dıes und NiCcC
weniıiger das Werk ist, Wäas Gott dıe ände Großbritanniens und Ame-
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rıkas gelegt hat, die ZUSsabhınen mıt den Juden die gradlınıgen en und
epräsentanten seINEs auserwählten olkes sınd Hıer Z16e' der asser
dıe Limie och weıter 1USs als isher, weıl uch erı in dıe heilsge-
schichtlıche Linte Großbrı  ens mıiıt einbezieht und dıe ansatlantısche
angelsächsische Allıanz ESSCAWO dıe ZUIMN uten der Menschheıt und

Aufrıichtung des Reiches hrısti dıe Werkzeuge es sınd
Hıer 4SS sıch eın vorläufiges Resümee lıck auf das Thema „Ver:

gegnung  6 der Rıngvorlesung „ JESUS 2000 Ende eiıner Geschichte der
‚ Vergegnung zwıschen Juden und sten  c ziehen:

Es ist unbestreıtbar, dass dieser S  & jeder Enterbungstheorie oder
jeder Substitutionstheorie, WwIe S1ie in der Kırchengeschichte immer wıeder

beobachten sınd, den en entzieht 1C. Substitution, sonder onti-
nuıltät ist hıer angesagt Diese oONUuNuL wiırd auch cht „geıistlich“ 10-

erpretiert; CS ist keine pırıtualısıerung Werk, sondern wiırd hand-
fest polıtısch und materıell, real und cht ideel argumentiert (S 120)

Die reale Kontimuität geht davon daus, dass der größte eıl des AuUus-
erwählten es cht einfach dus der Geschichte verschwınden onnte,
weıl 1€e6Ss Ja uch bedeuten müßte, dass Gott seine erheißungen, dıe

geschworen hat, cht eingehalten hätte S 125)
Miıt vielen Argumenten, auf dıe ıhrer Skurilıtät der Spitzfin-

dıgkeıt beım biblıscher Belege cht eingegangen ZUuU werden
braucht, wird geze1gt, dass das „große“ Volk, Was braham verheißen
wurde, Gro  en sıch hat Ö ıll make of thee REAT
TATTION (Gen. 12,0; NO  < ‚ GREAT BRITAIN‘“ S 138 1) Es wird
behauptet, dass dıe zehn Stämme cht „verloren“ Sınd, sondern dass S1E
eine Westwanderung durch dıe „Wüste“ ‚uropa (wilderness Europe) BC-
macht haben, n sich den SIE „zubereıteten Orten“ nıederzulassen
und eiıne große christliche on werden S 139)

1C auf dıe ukunft WIT! eIts Zeıt der Abfassung des
Buches also 18872 das Heılıge Land dıe Überlegungen mıt einbezo-
SCH. Großbritannien INUSS das Heılıge Land wledergewinnen, Von dort
A nde der Geschichte akzelerieren

Auf sehr subtile Weise kommt ber dennoch eın Antı-Judaismus
Zuge Der Verfasser behauptet 1C eine „Dpermanen distinction“,

indem zwıischen Israel und Juda unterscheide Br ennt zwıschen dem

Selbst der VO| Papst dem engliıschen König Heıinrich V verliehene ıfe)| „„defensor
fid .. wırd geführt. „Defensor Jidei, OUß assumed DYy {yrant and U profligate,
WAasSs assumed behalf o  e Nation, and has been historically stamped ith the
proval of Heaven“ S 138
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Haus Israel und gebraucht diesem Zusammenhang häufig das ijek-
Hv „Israelitish“” und dem Haus Juda „ Jews a4re Israelites, hut Israelites
A4re NOl Jews  6 (S 162) Nur VO Haus Juda leıitet dıe „Judencc4 her,

dıe bedenkenlos polemisieren kann Die Kontinunutätstheorie 7Z7W1-
schen Israel und OoDBDrıtannıenN wiırd 5 O begieriger aufgegriffen, als
cht auf dıe zehn Stämme bezogene srael. sondern dıe Juden
Kreuzestod Jesu die tragen Es wiırd SOZUSagCH innerjüdısch sub-
stiıtuert, Fa  S eSsStO ungebrochener dıe ONUNUN oßbritannıens mıt
dem Haus sSrae einerseıts behaupten und dıe Polemik dıe en
andererseıts aufrecht erhalten können.

Eınes der Hauptargumente dıe behauptete Kontinuiität ist der
immer wıeder gemachte ergle1ic zwıschen der Größe des ‚„„‚Großreiches“
unter Davıd und Salomon und dem heutigen Großbritannien Dab:  ® ist
aber mächtige avıdısche Reich NUur eiıne Vorschattung, aber noch
cht dıe ung der göttlıchen Verheißungen. Dıe OrSCNHa)  F aber
hat in Bbritannıen iıhren erfüllenden Höhepunkt erreicht Dıie Ausdeh-
1010088 des britischen mpıre und dıe Vorherrschaft der angelsächsıschen
Rasse unter Eimschluß Nordamerıkas Kanada und USA) ber dıe SaNZc
Welt, onnen den etirachter der Heıilsgeschichte ZV der Einsıicht
kommen lassen, dass es Verheißungen sıch aben bzw
Begriff sınd, sich en Das SaNnzZC heilsgeschichtliche onstrukt
erwelst sıch als dıe relıg1ös verbrämte Wıderspiegelung eines Sp.  ‚OT1-
anıschen Lebensgefühls, das eiıne Teilgeschichte Israels instrumentalısı

siıch seiner eigenen Auserwählung vergewIissern und seine Herr-
schaftsansprüche abzusichern. Denn dıe „peculiar race“ ist Von len an-
deren Menschen unterschieden Gott sıch 55 and VeErYVv di-
Sfinct people durch seiıne IW  ung erhalten Durch 1ese erwählte Na-
tion wırd dıe Welt der Herrschaft hrıstı unterworfen, und diese Erwäh-
lung ze1gt sıch bereits in der Größe des rıUuschen mpıre und dem Fın-

der angelsächsıischen Rasse: ‚ His CHOSEN RACE must CONLINUE HIS
SUDFeEMe political andspiritual'W the en of time“” (S 143)

Es ist sıcherlich cht T1IC wollte 1  al annehmen, diese au
Von Heilsgeschichte repräsentiere eiıne Mehrheitsmemung viktoranı-
schen Zeıtalter oßbritanniens Der ungenannte asser ist aber uch
cht änger einer non-konformistischen Gruppilerung der irgendeiner
Sekte Er bezieht sich wliederno auf angesehene Kepräsentanten der Kır-
che Von an Außerdem ist der emmung, dass das Haus Israel unN-
ter der Verheißung des Apostels Paulus STC. dass nde Israel

ews oder das Adjektiv Jewish.
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geretiet wird, dass eine dıe SBaNZC atıon umfassende israehtisch-
christliıche Kırche Endzıel sSeIN INUSS Br geht Iso Von einer Natiıonalkır-
che dUus, dass Nan HMUSS, dass eın Anglıkaner ist, der nıcht
den ehler verfallen wull, dıe prophetischen Passagen der C Spir1-
tualisieren,” sondern dessen Absıcht ist, S1e auf real existierende polıtı-
sche Verhältnisse auszulegen. Um S()  U} drınglıcher erhebt sıch dann dıie
rage, WIeE eın Anglıkaner auf solche Geschichtskonstruktionen verfallen
kann

Bevor darauf näherhın eingegangen werden soll, scheıint CS angebracht,
191 dieser Stelle darauf hinzuweısen, dıese Selbstidentifikation der
rıten mıiıt dem Haus Israel eiıne Form der Begegnung Von einem „ZC
dachten“‘ Judentum mıt dem realen Christentum arste. wIeE
SONS auf dem europäischen Kontinent wohl kaum findet Dieser CgeB-
Nun haftet freılıch das Moment der Vergegnung weıl sıch be1 dem
Judentum eiıne Fıktion handelt, dıe ler Realıtät entbehrt, dıe aber
eNnNOC eine besondere Zuneigung Judentum errät

il

In einem zweıten Teıl, der sehr star auf dem Werk des früheren Kölner
Anglısten erbert Schöffler „Abendland und Altes Testament“ fußt,® sol-
len Jetzt Gründe dargelegt erden, WIESO gerade oßbritannıen solche
Ideen auftreten onnten. Es WIT' sich zeıgen, fast alles biısher Darge-
legte bereıts früher ZU tinden ist, und Z W: einer Reformbewegung, dıe

den uchern oder anderen Darstellungen als Purıtanıismus bezeich-
net wird Der Purıtanismus hat, grob zwıschen 1560 und 1660,
also einem Zeıtraum VoNn 100 Jahren, den Versuch unternommen, ent-
weder inner der anglıkanıschen Kırche oder außerhalb durch Separa-
tıon VoNn dıe Menschen aktıven Christen ZU erziehen. Man kann
vielleicht SagcCH, der Purıtanismus emühen darstellt, Anschluß
die Reformationsbewegungen des Kontinents ZU rhalten Verlauf der
bewegten Geschichte hat sıch z herausgebildet, Wäas Klaus Depper-

ersten Ban: der „Geschichte des Pıetismus“ cht Unrecht
eine purıtanısche „Sonderkultur‘ hat (S 12) Diıese Sonderkultur
weıst ein1ge Kennzeichen auf, dıe Beantwortung der rage beıtragen

Er redet von „ultra-spiritual interpretation“, 1872
Herbert chöffler, Abendland und es JTestament Untersuchung Kulturmorpho-
logıe Kuropas, insbesondere Englands, Bochum-Langendreer 937

376



DER GLISCHE BRAISMUS

können, welchen Gründen eın anglıkanıscher Theologe
hundert ZU den eferierten Aussagen ommen onnte

Grundlage der Sonderkultur ist dıe zentrale Stellung der eılıgen
Schrift. Gegenüber der Trias Vo  b Schrift, Tradıtiıon und ehram!: hatte dıe
Reformatıion als alleiınıge und etztverbindliıche Erkenntnisquelle dıe He1t-
lıge Schrift und iıhre Sufftizienz behauptet. Verbum Dei esi verılas el ulo-
ritas, und die chrı legt sıch selbst QUusS. SCIDIura Scriptiurae interpres.
Um kurz in ZU ernNNeTNN, Chrıstoph Strohm einer der vorherge-
henden Vorlesungen ausgeführt hat, sE1 gesagt, Luther eine nter-
scheidung vornımmt 1 P 24, 1-16) und TIn-
ZIp Z ngunsten des en estaments UurcNniOCc Das Ite esta-
ment7 wird Lichte des Neuen T estamentes cht gelesen, sondern
auch abgewertet. der Schweiz, SOWO beı Zwinglı als auch beı Calvın,
SIN! el eıle der unter dem Leitbegriff des undes eher gle1ı
cher Stutfe Das ze1g sıch auch in nglan: In den ein der anglı
kanıschen Kırche wird dıe Suffizienz der Schrift Artıkel VI festgehalten
und Artıkel Vl gESaZT „The Old Testament 15 nol CONntrary the New
for hboth INn the Old and New T estament everlasting life 15 offered Man-
kind DYy TISDER ENGLISCHE HEBRAISMUS  können, aus welchen Gründen ein anglikanischer Theologe im 19. Jahr-  hundert zu den referierten Aussagen kommen konnte.  Grundlage der Sonderkultur ist die zentrale Stellung der Heiligen  Schrift. Gegenüber der Trias von Schrift, Tradition und Lehramt hatte die  Reformation als alleinige und letztverbindliche Erkenntnisquelle die Hei-  lige Schrift und ihre Suffizienz behauptet. Verbum Dei est veritas et auto-  ritas, und die Schrift legt sich selbst aus: sciptura scripturae interpres.  Um kurz an das zu erinnern, was Christoph Strohm in einer der vorherge-  henden Vorlesungen ausgeführt hat, sei gesagt, daß Luther eine Unter-  scheidung vornimmt (WA 18, S. 75, WA 24, S. 1-16) und das Schriftprin-  zip zu Ungunsten des Alten Testaments durchlöchert. Das Alte Testa-  ment’ wird im Lichte des Neuen Testamentes nicht nur gelesen, sondern  auch abgewertet. In der Schweiz, sowohl bei Zwingli als auch bei Calvin,  sind beide Teile der Bibel unter dem Leitbegriff des Bundes eher auf glei-  cher Stufe. Das zeigt sich auch in England. In den 39 Artikeln der anglı-  kanischen Kirche wird die Suffizienz der Schrift in Artikel VI festgehalten  und in Artikel VII gesagt: „Zhe Old Testament is not contrary to the New:  for both in the Old and New Testament everlasting life is offered to Man-  kind by Christ ...“  Der Bundesgedanke, aber auch Erwählung und Prädestination in Arti-  kel XVII zeigen den Einfluß des Calvinismus in der anglikanischen Kir-  che. Diese Grundartikel werden im Puritanismus besonders hervorgeho-  ben. Seitens des offiziellen Bekenntnisses der anglikanischen Kirche steht  daher nichts im Wege für eine Rezeption des Alten Testaments, was be-  sonders wichtig wird im Blick auf die Bekämpfung der als katholisch  empfundenen Reste. Man will die Kirche von diesen Resten, die man bei  kirchlichen Gebräuchen, in der Liturgie der Gottesdienste oder etwa in  einer besonderen Kleiderordnung für den Klerus wahrzunehmen meint,  reinigen. Man sollte diese Dinge nicht verniedlichen. Denn wenn etwa  Königin Elizabeth I. anordnet, daß die Kleriker durch ihre Kleidung schon  äußerlich von den Laien unterschieden sind, bleibt dann nicht das Prie-  stertum aller Gläubigen, was man der Schrift entnimmt, auf der Strecke?  Und darf die Königin eine solche Anordnung erlassen oder muß man hier  Gott mehr gehorchen als den Menschen? Schließlich, wenn sich Bischöfe  diesen Anordnungen fügen oder sie sogar selbst erlassen, bricht dann  nicht sogar der Verfassungsstreit aus, d.h. soll es eine bischöfliche Verfas-  %  Der Einfachheit halber wird im Folgenden die traditionelle Bezeichnung „Altes Te-  stament““ beibehalten; eine Abwertung ist durch den Gebrauch des Wortes „alt“ nicht  beabsichtigt.  3TT7“

Der Bundesgedanke, aber uch Erwählung und Prädestination Artı-
kel XVII zeiıgen den 1in des Calvyınısmus der anglıkanıschen Kır-
che Diıese werden Puritanısmus besonders hervorgeho-
ben Seıitens des offizıellen Bekenntnisses der anglıkanıschen Kırche eht
daher nıchts Wege eine Rezeption des Alten estamentSs, be-
sonders WIC: WIIT! lıck auf dıe Bekämpfung der als katholısch
empfundenen este Man will die Kırche von diıesen esten, dıe beı
irchlichen Gebräuchen, der Liturgie der Gottesdienste oder etwa in
einer besonderen Kleiıderordnung den Klerus wahrzunehmen meınt,
rein1gen. Man SO diese Dınge cht verniedlichen. Denn z
Könıgm Elızabeth anordnet, dıeer durch ihre Kleidung schon
aäußerlich von den Laı:en unterschieden sınd, bleibt dann NiICcC das Prie-
stertum aller äubıgen, INnal der Schrift entnımmt, auf der Strecke?
Und die Königın eine solche Anordnung erlassen der muß hıer
Gott mehr gehorchen als den Menschen? Schlıeßlich, z sich 1SchOIe
diıesen Anordnungen fügen oder sSie SORar selbst erlassen, T1IC
cht SOBar der Verfassungsstreıit qus, soll 6S eiıne bischöfliche Verfas-

achnen!| halber wird 1m Folgenden dıe tradıtıonelle ezeichnung „Altes Te-
stament‘““ beibehalten: e ist durch den eDTrauC| des Wortes „alt” nıcht
beabsıchtigt.
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Sun geben oder Ste nıc die Autorıtät der Lokalgemeinden höher,
diese uch iıhre ester oder ediger se.en können?

Innerhalb der europäischen Geschichte und Jahrhundert
CS, wIeE Schöffler betont, an den Fall gegeben, dass trotz
und entgegen aller Versuche miıßlang, eine Unitformitätskirche herzustel-
len Allen CIS of uniformity wIie unter Elızabeth und Karl 11 S I Totz
bıldet sich sStal dessen eine Vıelgestaltigkeıit ICANlLıcher Formen heraus.

Purıtanismus erwuchs der englıschen VOILL innen und Spä-
ter uch Von ußen eiıne freikirchliche und sektiererische Konkurrenz her-

die c mıiıt sıch brachte, an die der Unıiformität dıe Pluralıtät
sefzen Kongregationalısten, esbyterianer, Baptısten, Quäker, dıe Män-

der Monarchie (Quintomonarchisten), Levelers, Seekers, und viele
andere aben ebenso relıg1ösen Erscheimungsbild Englands gehö
WwIeE dıe taatskırche sabxbetAs der ber eiıne Revolution unftfer
dem audegen Olıver Cromwell egte den Erzbischof und wen1g später
den König VO IThron Der ungeheuerliche Vorgang, dass eın ges  er
König Von es (Gnmaden geköpft wurde, 1eß dıe gekrönten Häupter auf
dem Kontinent erbeben und Schlımmste en Es WaIlecen dıe
rel1g1ös Radıkalen, dıe Cromwells ausmac:! ausmachten. Cromwell

dıe Auffassung, 6S unterschiedliche Kırchen geben onne und
berief sich vielleicht cht vVvon ungefähr, auf eine Stelle aus
dem Alten Testament, nämlıch Jes 41,19 „Ich wiıll in der uste geben
edern, Akazıen, Myrten und Kıefern; iıch will auf dem Gefilde geben
JTannen, Buchen und Buchsbaum miıteiander.“ Gerade In den ternatıven
relıgıösen Gruppierungen, dıe hıer ıld der unterschiedlichen Bäume
gesehen werden, stand Alte estamen: WI1e ns nirgendwo ‚uropa
hoch Kurs Das ässt sıch an vielen Beıispielen zeıgen.

Es sınd zunächst bıldungssozi0ologische Erwägungen, die an diıeser
Stelle erwähnt werden müssen.9 Dıie Theologen der Staatskırche S1C
welcher Prägung en eın Studium absolviıert, sprachen eiıne besondere

Schöffler sagt, „„daß dıe Bıldung der Z/Zwangsembeıtskırche, dıeser selbstverständlıche
Wunschtraum aller Dynastıen des europäıischen und Jahrhunderts, mißlang“,
dass stattdessen sıch ZuerTS|! einzelne und viele Gruppen uıldeten und dıe Radıka-
lısıerung ständıg stieg. „Die ireı  CNAlıche Front unter den seıt 1603 regıerenden
Stuarts [;*v Breıite WwIeE innerer toßkraft erschreckendem Schließlich
sank das Könıgtum unter den Thron WIeE VOT allem den anbranden-
den Fluten‘“ S {.)
„ES ist aller Geschichte des Protestantismus beobachten, e1in! Staatskırche
nıcht imstande ist, dıe sozıal ınteren chıchten ebenso olgreıic] erfassen wIe eine
Freikırche"”, Schöfter, a.a.0., Methodiısmus ware eın Beıispiel dem 18
und Jahrhundert
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Sprache, erwiesen sıch als abhängig VO Kırchenpatron der Wa wirt-
schaftlıch gesicherten ssen. häufig bereıits Kınder der „besse-
ren  C6 Schichten Wırd egen Priestertum er Gläubigen verwirk-
lıcht und kommt 65 Z einer Separatıon, kann dıe Stelle des ıterarisch
und emiscC Gebildeten ein einfacher Mann, ja SOar eıne Frau tret
Dıeser der diese gelan; dıese Posıtion besonderer rhetorischer
Begabung, die eine Gemeinde Von der betreffenden Person erwartet, und
weıl s1ie uch altlıch den Erwartungen der Gemeinnde entsprechen kön-

Fr oder S1ieE braucht wenig Rücksıiıcht Z nehmen aufone oder auf
dıe Könıigın oder den Könıig und kann freı reden über Krıegssteuer, Eıd
und Eıdesverweigerung, Sklavereı, Gefängnisse und der Notwendigkeıt
Von efängnısreformen, Gewissenskonflıkte, Ja SOSaI Gewissensfreiheit,
freiılıch uch mıt der Befürchtung, der Obrigkeıt autfzufallen und
dann mıiıt dem Inneren der Gefängnisse Bekanntschaft machen Z mussen
Wenn diesen Personenkreis dıe Bıbel als Wort es dıe dlage
stellt und WE sSie ungeachtet ıhrer geringen Bıldung eNNOC| etIwas
VoT einer Gemeininde predıgen müssen, dann ist das Ite Testament mıt
seinen eschıichten, dıe unmittelbar Z Herzen gehen, 1e] einfacher nach-
erzählbar als Neue. Dıe Urgeschichte, dıe Geschichten Von raham
und seinen Nachkommen, dıe Sıntflut, dıe Geschichten Von der Rettung
des kleinen Mose Schilfmeer, die Josephsgeschichten oder dıe Ge-
schichten VO uszug 1USs Ägypten und VO Durchzug Uurc ote
Meer, avıd und Olıath und vieles, vieles andere bleiben jedem
wI1ie ärchen 15 Dagegen wirkt die Rechtfertigungslehre
ach dem RÖömer- und Galaterbrief sterıl und les andere als unmittelbar
einleuchtend oder nacherzählbar. Man kann also kurzum zZi der These
gelangen, dass Ite estamen! beı den Gruppen und Gesellschafts-
schichten ehesten auf begeıisterte ufn: die VAÄ| den wen1g
gebildeten Schichten gehören Dies hesse sıch beispielsweise auch in
Nordamerıika nachweısen, dıe Spirıtuals der amerıkanıschen Sklaven

der später Freigelassenen sıch fast ausschließlich auf alttestamentlich!
Stoffe beziehen. Das Neue kann gegenüber dem Alten Testament e1In-
pragsamer Bıldhaftigkeıit, in erregfer Buntheıt, an vielgestaltiger Leben-
dıgkeit und Lebensnähe, wI1ie Schöffler immer wieder betont, nıcht mit-
halten Daher wirkte Alte JTestament ummm nachhaltıger, Jje geringer
dıe formale Bıldung und Je weniıger dıe ındung an eiıne weltliıche Obrıg-
keit, etw.: den Hofund semn Umtfeld, ist

379



ERICH

Die Konsequenzen sınd nglan! beträc  1C.

amensgebung
Zunächst kann An darauf verwelsen, dass Grossbritannien und später

der angelsächsıschen Welt sowohl männlıche als auch weı1b-
lıche Vornamen eiıner großen dem Alten Testament OHl-
| sınd Zwar hat 6S immer den Tatbestand gegeben, dass Vornamen
wIieE Jakob, Danıel, Elıa oder Sarah uch SONS! vorkommen, aber dıe
Namengebung erfolgte allgemeınen ach dem 1C}  en Heılıgen-
kalender Das erhıe den Namen des Heılıgen, in dessen Tag
geboren oder getauft wurde Anders ber S1e. W Gefolge der Prote-
stantısıerung in schon Zeıt Heıinnrichs VUILL., AUuSs Fr hatte Ja
eigentlich keine eformatıiıon kontinental-europäischen Sınne herbe1ige-

sondern dıe slösung der anglıkanıschen Kırche VON Rom betrie-
ben, aber verschiedentlich nmut Lande aufgekommen, weıl dıe
Nachrichten, dıe INnNan VO Festland erhielt, WAall dass sıch
etlıche ach einer eformatıon ontinental-europäischen Sınne sehn-

Diese ckten ıhre Grundge: dqUus, dass sS1Ie ıhren Kındern
alttestamentliche Namen gaben Man kann olgendes verallgemeinernd

Je größer der bstand VO Heilıgenkalender ist, eSsto eher
Ian auf einen otest SCRCH dıe bestehende chlichkeıt und esStOo höher
ist die schemlıichkeıt, dass das einen alttestamentliıchen Namen
erhält Nach 1540 sınd diese Namen eın Programm, und der Phantasıe
sınd eigentlich keine G’renzen mehr SC wenn 6S geht, dem
Alten Testament Namen abzuleıten ttestamentliche Namen sınd beson-
ders markan' be1ı denjen1ıgen ZU finden, dıe ach der Thronbesteigung Ma-
Mas der Katholischen eiıne andere für sıch sahen, als Land
verlassen. Ihre Kınder trugen besonders hebräisch klıngende Namen wWwIeE
Os1aS, raham, Judıth, Sampson, Ezekıel, bdıas, Barnabas, imeon,
OT: hasa, USW. achdem Marı gestorben und Ehlızabeth
den Thron estiegen hatte und einen vorsichtigen reformatorischen Kurs
e, dem reformatorischen Anlıegen wıeder orößerer Spielraum
zute1l geworden, dass sıch anacC! auch dıe alttestamentlichen Vorna-

insgesamt wlieder häufen AaDel geht uch dass sıch die
radıkaleren Kräfte, dıe sich VO  b der Staatskırche unterscheıiden wollen,
aufgrund iıhres Bıblizısmus den alttestamentliıchen Namen zuwenden.
olıa, Aholıab, Bezaleel, Hephzıbah, Hezekıa, Melchıisedek, iıcha, dıes
sınd les amen, dıe dieser eıt findet Dazu ommen
Auswüchse, WE beıispielsweise ZSaNZC Bıbelverse als Bındestrich-Namen
auftauchen „Keın christliches Volk Kulturkreises hat sıch mıt
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solcher Rückhaltlosigkeit und Inbrunst der Hebraisiıerung seiner aufna-
ergeben WwIe englische seinen freikirchlichen Teıilen se1ıt Aus-

10
gang des

Der abba:

Als nächstes ıst der englısche Sabbat auffallend. och heute wird jedem
Besucher sehr bald klar, auf den britischen Inseln Z se1in, WEe) mm Fre1i-
tagabend dıe Lichter der e1ıpe ausgehen und keın Bıer
mehr ausgeschenkt wird, der S  vrr G  S onntag dıe Kneıpen vollends
geschlossen sınd Ooder eine Bannmeıile unen exıistiert, denen keın
Alkohol ausgeschenkt werden Diıe Sonntagsheiligung wurde Von den
ern einge und str1 eingehalten, wıie eın Schüler chöffßlers,
Max LeVvy, nachdrücklic dargelegt hat  11 ande und andel, eater-
spiele und Sport treıben les dies fällt unifer Verbote., weıl in siıch

dıe Sabbatregeln hält Als Jakob auf dem Weg Von Schottland
nach London onbesteigung W:  » wurde VON gemäßıigten
tanern, dıe große Hofifnungen auf en, die SO ıllenary Petition
UÜDerreic genannt, weıl Ssie angeblıch Von 1000 Pfarrern terschrie-
ben Wi der dıe Sonntagsheiuligung eıne wesentliche Forderung dar-
tellte Das sogenannte ook of Sports, 1618 erlassen wurde, verte1-
dıgte den staatskırchlichen wIeE E VON den 1SCHNOTIenN und
König Jakob vertreten wurde, dass das Volk sıch .„.harmlosen Freuden“
auch Sabbat hıngeben dürtfe Mıthın Wa Tanzen, Umzüge, sportlı-
che Wettkämpfe wIie Laufen, Springen und Bogenschießen sow1le das
Aufrichten der aıbäume erlaubt. Das Volk hebte darüber hınaus och
anderes wı1e Hahnenkämpfe, und ähnlıche Grausamkeıten. Den
ern das alles verhaßt Das uch wurde 1633, als Erzbischof
Laud dıe Macht gekommen W  > och einmal veröffentlicht und ent-
zündete einen U  SO erbıtterten eıt, dass dıe Nachwirkungen Sturz des
Erzbischofs und seinem Tod durch Erhängen führten

Speisegesetze und Spe1iseverbote.
Es hat viele Beıispiele gegeben, dıe erkennen assen, Man unter-
schiedlichen Gruppen die osaıschen Speisegesetze, insbesondere uch

chöffler, a.a.Q0., Schöfiler hatte über den Themenkomplex eiıne Dıiıssertation
schreiben lassen: Arnold Meıer, Alttestamentliche Namengebung England, Leipzıg
1934

11 Sabbat England, Leipzıg 1934
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dıe Enthaltung VODO Schweinefleisch, pemlıch SCHaAU Das hohe
Ansehen des Alten Testaments SC weıt, INan uch OTrSC
einzuhalten bereıt W:  » deren ach Meınung der Kırche
und aufgrund der christliche: reiner eine Notwendigkeıt bestand

Beschneidung
och auffälliger als dıe von Speisegeboten ist aber,
unter den purıtanıschen eparatısten auch Beschneidungen vollzogen
wurden. Wohl eıne andere an!  ung ist sehr eın eNZW: zwischen
Juden und Chrıisten westeuropäischen aum SCWESCH wIe die
Beschneidung. Wenn sıch schon in der Lage S1C sıch dieser kulti-
schen andlung hıinzugeben, wieviel mehr dann den Speisegeboten oder
andere Vorschrıiften Judentum. Diese lebensgefährlıchen Handlungen
durchführen Zu lassen auf Beschneidung stan! normalerweıse dıe 4.0=
desstrafe beweıst dıe Bereıitschaft, sıch TuC|  OS mıt dem Alten Je-
sSstament dentifizıeren

Das Fazıt lautet daher Der Puritanıismus hat seinen unterschiedlichen
pIe.  cn und durchaus uch auf einer breıten Skala zwıschen radıkal und
gemäßigt das Alte JTestament in einer Weıise das relıg1öse en auf
den britischen eingeführt und popularısıert, WwWIE SONS
uropa cht beobachten kann Daher ist aAaNSCMCSSCH, WCe F VoNn
einem englıschen Hebraismus SPTIC) der diese Phänomene erfassen soll

Um diese gesamte Entwicklung einordnen Z Önnen, muß w1ıe Her-
Schöffler einftühlsam und überzeugend gezeigt hat, och el weıter

die Geschichte zurückgehen, nämlıch Jahre 1290 !?* diesem
werden en aufgrund einer Verfügung des Önıgs Eduard
(1271—-1307) z an vertrieben Damıt ist dıe gesamte Judenschaft
VoNn der Insel verschwunden. Seıt dieser eıt hören WIT n1ıc Von Pogro-
MD, Rıtualmordbeschuldigungen, Brunnenvergiftungen, Hostienschän-
ungen oder Was dergleichen antı-jüdısche Beschuldıgungen auch
SeEIN mögen. Bıs dıe Lateratur mac)| sıch dıe Judenlosigkeıt Englands
emer‘ Wenn Juden vorkommen, wIie Shakesapeare’s erchan O
Venice oder istopher arlowe’s The Jew of Malta, entbehren S1IE

Vgl p„Die udenlosı  eıt 1290—1655*, a.a.Q0., 81

3872



DER

lebensnaher Züge; sınd stereotype Gestalten, die Von Erzähltraditionen
leben, WI1Ie sıch eiınen Juden vorzustellen hat, aber nıcht S}  » 19  in
Au dem alltäglıchen usamm:  eben einen Eıindruck hält und 1tera-
risch verarbeıtet. Wahrscheinlich ist Marlowe’s Jude Vorbild Shake-
speare’s Shylock BCWESCH, und wWwenn Ian sıch ein1ıge anschaut,
dann wird klar, wIeE sıch dıe Judenlosigkeıit auswirkt. eın Name Ara
ist schlechterdings cht Judentum ennzeıchnen: sondern ermn-

S den Von 1la eigelassenen Verbrecher arabas SPTIC von

Agamemnons Liebe Iphıgenie als dem Muster vaterliıcher Liebe eın
einen Juden höchst ungewöhnlıcher Vergleıch. Fr kniet außerdem

beıim nıeder und tut gleiches, schwört Beım Schwur
stei1gt sıch dazu, beım Barte des opheten ZU schwören der beım Leib
des Herrn Dıies sınd unmöglıche S, dıe NUur deshalb auftreten kön-
NCNH, weıl 6S cht besser weıß, eıne Juden VOo unmıtteibaren
Erleben kennt

Alles deutet darauf dıe antı-jüdischen Stimmungen, dıe in
SaNz uropa während des gesamten Miıttelalters beobachten kann, aAll-

fänglıch uch anı auftreten, aber seıt Vertreibung der uden nıcht
mehr vorkamen. Man onnte beım Auftreten der Pest oder be1 anderen
Katastrophen keine Juden mehr beschuldıigen, weıl eiıne da WAaICH, die als
üundenböcke en ernalten Öönnen. Von Übergriffen SCHCH Juden hatte
HNan i1UT Von erne gehö Um nachhaltıger konnten sıch purıtanısche
Theologen der jüdıschen Tradıtion, wI1Ie sSie es Wort ersten eıl der
Heılıge Schrift überlieferte, hıngeben. Denn ber dreı Jahrhunderte hatte
>  S ankeine Juden erlebt

Eıgenartigerweise g1bt 1664, 1673 und wıeder 1685 Berichte VOoNn

Anschlägen auf dıe bürgerlıchen und relıg1ösen Freiheiten der Juden
London Es mußte, folgert Schöffler, der Zwischenzeit eın e1in-
schneidendes Ere1ign1is stattgefunden haben, mußte eine Zuwande-

VoNn Juden gegeben aben So der Tat Der Lord Protector
Cromwell zeigte sıch unfer dem seiner eigenen eılıgen, ber
auch unter dem einer Bıttschrift VoNn ußen beeindruckt,
cht CI, sondern uch der aatsra| der Staatsgerichtshof und das
Parlament einer 1ederzulassung der Juden stattgaben. Zunächst hatte ein
Miıtarbeiter Cromwells, der Baptıst Samuel Rıchardson, 1647 ein uch
mıt dem ıte „T’he Necessity ofToleration IN Matters of Religion“ veröf-
tentlicht Darın welst nach, eiıne christlıche rigkeıt gegenüber
einer falschen Relıgion ZwWwEeI Dınge schuldıg ist

Sıe einer falschen Relıgion dıe Zulassung (permission) In des
öffentlichen Friedens wıllen N1icC verweigern,
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SIE muß ıhre ntertanen, obwohl sie einem falschen Gottesdienst
atse worship) anhängen, dennoch eschützen, sS1Ie ın Leıib und Gut
keinen Schaden nehmen.

Dieser einung widersprach Cromwell nıcht, sondern hatte s1e sıch
offensichtlic| eigen gemacht.

SO vorbereıtet erreichte den ord Protector eine ehrerbietige Bıttschrift
des Manasseh ben Israel, Oberrabiner a Amsterdam, zugunsten der Jü-
SCon Darın chreıbt der aDıner unter anderem:
y Nun habe iıch, einer der Geringsten unter den Hebräern, CS durch

die Erfahrung bekräftigt gefunden, dass durch es reiche Großmut
viele bedeutende und ervorragende Personen, durch TÖmM-

migkeıt und acC gleichermaßen ausgezeichnet, VoNn ernstem und eiem
Miıtgefühl und Miıtleı1ıd mıiıt uns beseelt sınd und ulls 1im 1NDI1IC! auf dıe
herannahende Erlösung sraels eıte stehen Darum will ich cht
mich, sondern zugunsten meıner Landsleute diese meıne ehrerbietige
Adresse in Eure Hoheıt richten und Euch es wıllen ergebenst
ıtten, dass gemäß jener Frömmigkeıt acC der hoch ber
anderen ste. geruhen möchtet, gewähren, dass der Große und
Herrliche Name des Herrn uUuNSCICS es durch alle Bereiche dieses
Commonwealth Urc. Von uns rhoben und feierlich verehrt und DC-
priesen werde gewährt uns Raum Eurem Lande,
ynagogen und freıe Ausübung uUNsSerer Relıgion en dürfen Ich
zweiıftle NIC  S dass Eure diese sehr aNSCMECSSCHC ıtte
ewıllıgen wird, zumal SOIC| große Erkenntnis besıtzt und zugleich
mıt den einen ınıgen Gott sraels anbetet

Unser Vertrauen auf Eure nade unNns nımmt mehr und mehr
Kaum hatte siıch das Gerücht unter uNnNseren Landsleuten ausgebreıtet, dass

daran dächtet, die hoch rwünschte reıinelr vAl gewähren, als ich uch
schon Namen meınner Natıon, der Holland ebenden Juden, Ihre Ex-
zellenzen, dıe (Gesandten Englands, beglückwünschte und einlud Sıe
wurden Synagoge mıt SOIC großem Pomp, Beıfallskundgebun-

und freudıger Erregung des Geistes empfangen, wI1e sSie Je einem
SOUvVeranen Fürsten entgegengebracht wurden.

seinem(hegt uUunNseCcr Volk Vorgefühl, dass der alte Hass sıch
Wohlwollen wandeln wird, nachdem könıiglıche Regiment

dem des Ommonweal: umgestaltet wurde, und dass diese strengen Ge-
seize eın unschuldıges Volk (wenn S1e überhaupt gelten, S1e
unter den Könıigen gemacht WUur'  en befriedigender Weise aufgehoben
werden. SO erhoffen WIT bessere Zeıten VOoNn Eurem Edelmut und Eu-
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Güte, Eure Hoheıt uns viel und Geneigtheit erwiesen
13hat, seit Sıe dıe Regierung dieses Oommonwealth übernahm.

Der Oberrabiner argumen qußerordentlich geschickt Eıne eCeue
Zeıt ist mıt der Ausrufung des Commonwealth angebrochen. Die ten,
VvVon den Önıgen, also der Monarchie, ausgerufenen antıjüdıschen eset-

ollten mıiıthın außer Se1N; sınd sSie 6s och nıcht, en SIE
schleunıgst beseılitigt werden. Dıe könıglıchen Restriktionen gegenüber
den Juden vertragen siıch nıcht mıt einem Commonwealth, VO Volk
ausgeht und das Gemeihnnwohl des Volkes Ziel hat übrıgen, SO

hatte ereıts früher argument! verbände Christen und Juden dıe HFr-
wartung der Ankunft des Mess1ıas. Gemäß Mose 28, „Denn der Herr
wiıird dıch zerstreuen unter alle Völker Von einem Ende der Welt bıs
andere  C6 und Dan 12,7 „Und dıe erstreuung des olks eın nde
hat, soll olches les geschehen“ muß srae ber alle er zerstreut
se1n, bevor das VOLl en und en ersehnte nde kommen werde.
Miıt anderen en W dıe Engländer die Juden weıterhin ausschlıe-
ßen, trag sS$1e dıe Mitverantwortung dass das messianısche e1IC
cht anbrechen kann Der purı  SC  € Hebraismus rreicht mıt der Wıe-
derzulassung der Juden in nglan seinen Ohep Bereıts wenige
Jahre sehen sıch dıe wen1gen Juden den gleichen Angriffen auf ihre
Freiheiten ausgesetzt wIe auf dem Kontinent

Das ist der Hintergrund eingangs reterierte uch dem
ahrhundert In Teılen des Puriıtanıismus wurde bereıts darüber dıskutiert,
Wäas 6s mıt den Stämmen auf sich habe., dıe angeblıch verloren SCQZAaAN-
SCH selen. Dıie purıtaniıschen Pılgerväter, dıe dıe Neue Welt auswichen,
meıinten sie beı den Ureinwohnern Amerıkas wiıeder entdeckt ZU haben
Die rage ist daher immer wach SCWESCH.

Ich omme Schluß ermutlic| aben Sıe siıch och nıe aruDer Ge-
danken gemacht, das Wort „britisch” herkommt, und vermutlıc WIT:

beı Ihnen DUr ein Schmunzeln hervorrufen, We ich Ihnen Sapc, dass
allen Ernstes Zuge des englıschen Hebraismus das Wort Vo

Hebräischen abgeleıtet denn ist a den hebräischen ern b rıth
und isch zusammengesetZzt, bedeutet also „Mann des Bundes  CC Un of
the Natürlich ist Schmunzeln erechtigt, und selbstredend ist

ıtıert in Wolfgang Phılıpp (Hg.) Das eıtalter der1ä lassıker des Prote-
stantısmus Bd VID, Bremen 1963,
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dıe Ableıtung eiıne lınguistische Glanzleıitung, sondern ent einem be-
sonderen relıg1ösen WeC Samuel ‚ySons hatte 1865 eın uch mıt dem
1ıte' „Our Ancestors“ herausgegeben und nıcht diese
eine Vokabel, sondern dutzende, Ja hunderte englischer W örter gewIlsSser-
maßen volksetymologisch auf hebräische urzein zurückgeführt. Dieser
ektor ın St e:s in Gloucester will Banz oftensichtlıch dıe erDın-
dung zwıschen nglan: und dem Volk erstellen, das sıch der eDräı-
schen Sprache bedient, und offensichtliıch ist 1ese erbindungslınıe

wichtig, dass dıe alltäglıche Sprache als Vehikel benutzt Wwird, dem
edanken Ausdruck verleihen, beide Öölker stünden auf einem g_
meinsamen Wurzelgrund Dass hıer eiıner der theologıschen Zentralbegrif-
fe, der VOTr lem Calyınısmus verankerte Bundesgedanke, aufgegriffen
wiırd, ist besonders wichtig. Denn Jeder, der sıch eın wenig In der englı
schen Sprache auskennt, wird wissen, welche starken AssozJiationen sıch
einstellen, WCLN das englısche Aquivalent „cCovenanlt‘ erklingt. Von der
reformierten Tradıtiıoneshat Wort cht UTr rel1g1öse
Käume ero sondern wiırd weıt er hınaus bıs dıe Sprache des
internationalen Rechts gebraucht.

Es STe) miıch außer Zweıfel, dass dıe Ereign1isse Ersten Welt-
krıeg beflügelnd auf den Hebraismus eingewirkt oder vielleicht uch S

geke der Hebrai:smus beflügelnd auf dıe polıtıschen und muilıtarıschen
Ereignisse eingewirkt haben Nachdem der britische General Allenby
Jerusalem eingenommen hatte, wurde der Our eklaratıon VO
November 1917 die Z/Zusage gemacht: „Dıie Regierung Seiner Mayjyestät faßt
efürworten: die Errichtung einer natıonalen eimstatte das jüdısche
Volk ins Aug  oc 1C England, sondern uch den
USA stieß dıese Deklaratiıon auf große Zustimmung; Präsıdent O0drow
Son unterstutze sie nachhaltıg. Dıiıe Begegnung Von Christentum und

auf den britischen Inseln, uch der Verkleidung einer eigen-
artıgen „Vergegnung”, dıe Voraussetzung eIn! solche Polıtık,
dıe uch wieder eine ansatlantıiısche Allıanz Von christlıchen „Israel-
Freunden“, WI1€E verkürzend Önnte, ıchtbar werden heß Der
englısche Hebraismus hat lange Schatten bıs weıt das ahrhundert
geworfen.
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